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1628 März 27 . , Innsbruck A
SCHREIBEN VON ERZHERZOGLEOPOLDV. [VON OESTERREICH] AN DIE XIII

ORTE

Ihr Schreiben vom 15 . ds . sei ihm durch ihren Sondergesandten
zugegangen . Wie er daraus entnehme , seien sie ob dem Umstand,
dass zunächst ihrer Grenzen einiges Kriegsvolk lagere und dessen
Anzahl von Tag zu Tag noch zunehme , sehr besorgt . Sie bezeichne-
ten diese unverhofften Einquartierungen als einen Verstoss gegen
die Erbeinung . Doch nicht nur das . Diese Heerhaufen bewirkten
nach ihren , der XIII Orte , Angaben in ihrem Gebiet und der Nach¬
barschaft eine starke Teuerung , und die Bevölkerung fühle sich
von der Soldateska ständig bedroht . Aus all diesen Gründen hätten
sie die Verlegung besagter Soldaten in ein anderes Gebiet verlangt
Dazu möchte er folgendermassen Stellung beziehen : Ihre Beschwer¬
den seien ihm durchaus verständlich ! empfänden doch auch seine



Untertanen ob dieser unerwarteten Einquartierungen nicht eitel

Freude . Da jedoch besagtes Kriegsvolk nicht ihm , sondern dem

Kaiser [Ferdinand II . ] unterstehe , liege es nicht in seiner Kom¬

petenz , hierin bald eine Aenderung herbeizuführen . Da er sich

aber nicht den Vorwurf zuziehen möchte , die Erbeinung nicht ein-

halten zu wollen , habe er ihr Anliegen unverzüglich an den Kaiser

weitergeleitet.

"Ad mandatum Serenissimi Domini Archiduais proprium
M. Deiner"

1) vgl . EA V 2, 541 a

Kopie . Wahrscheinlich aus der Kanzlei Zürich
AH 35 , 204- 205 - Blatt 205 leer
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